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J)amıt he Länge un cAre ATI des Gebetes W1e bısher dem
Belieben der Gläubigen anheim gegeben. Um aber den ANgE-
Adeuteten Mißbräuchen vorzubeugen, MUu eIiNne einschränkende
Eirklärung.Tolgen: IHNUSSEN aber-wenıgstens sechs Vaterunser

SC1IN amı kann aber 1Ur dıe Länge, HIC dıe Art
der Gebete gemeınt SCIN Wäre darunter nämlich auch dıe ATr
der Gebete verstanden, ann hätten WITLT VO  ; ‚ de more“ keine
einschränkende Erklärung, sondern das gerade Gegenteil VOI
Adem, Wa  N hıs J6tZ üblich WT Die Stelle hat also LolgendenSiNnn.: Zur. Gewinnung des Portiunkula-Ahblasses INUSSCNHN cdıie
Gläubigen nach der Meinung desHeiligen Vaters eCten Wie
gewöhnlich können sS1e elAıe Art der (Gebete selhbst be-
stiımmen; der Länge ach qahber I1LUSSCH dıe Gebete wenigstenssechs Vaterunser entsprechen.

Abgesehen VOoNn diesen AusführungenOM INa noch
demselben Resultate durchAnwendung des Grundsatzes odıosa
sunt restringenda. Man ußqaIso den Siınn cieser Stelle ı den

weiıt einschränken. als es möglıch ist, ohne iıhr (ewalt
iınzuLun Deshalhb erheht sıch ıe Frage, oh INnan dıe Stelle
„.ıdest saltem SCX168 Pater ete  W überhaupt och ungeZWuUNgeNerklären könne, daß damit 1UT eLtwas bezüglich der ‘äng€,N1IC bezüglich der Art der Gebete bestimmt worden s@1. YDıie
Antwort hıerauf annnNUu  z hbejahend Se1IN Der Bewels ergıbt.sıch aus Bestjmmü„n_g,{\ die Tast derselben Zeıit WI1IE dıe
vorliegende erlassen.wurde. ÜberdieGebete, die ZUuU  OR Gewinnungdes Jubiläumsablasses nötig Waren, heißt nämlıch: SEx COMNM-

autem sententıia officio U1Csatısfacıit „ QUICUMQUE OTL a-
1onem dom1ın1ıcam, salutatıonem angelicam et doxologiam qJUM-
J recıtaverit. “ 1) ach allgemeiner Ansıcht wird ]1er 1U neLwas Her cdıe Länge, N1IC aber ber die Art der Gebete
geSagt.. Ebensogut kann Ian aber auch den Drıa über den
Yortiunkula-Ahbhlaß demselben Sinne erklären. In demselben
ırd Ee1INe estimmte Vorschrift gegehben berdie Äänge, NLC
aber her die Artder Gebete.

Demnach haben auch_ diejenigen, weiche derVergangen-heıit ZuUur Gewinnung - desPortiunkula-Abhlasses nicht geradeVaterunser“ gebetet haben, denselben un S16 kön
HEB iıhnauch ın Zukuni{t gewınnen, vorausgesetzt, daß che
Gebete-A{dieLänge ı sechs Vaterunser, Gegrüßtserist du
Maria und Ehre SEeL de ater en

Münster (Westf£. Drerıber: oONe Cap
> (Die verregnete Fronleichnamsprozession.) Da gab: eimn- Dmal eınen TecCc regnerischen _Fronleichnamsvormittag. Der

)rachte die Herren Pfarrer etwas Verwirrung. DereCi1IHE und
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anderé wyartete nach dem MLE eLWAaAS ZUuU und hielt die Prozession
eine Viertel- oder nalne Stunde nach em Amte, als etiwas
aufhellte. Andere verschoben dıe Prozession quf en Nachmittag.
NOCH aqandere hielten S1E einiach am folgenden Sonntag innerhalh
der Oktav, natürlich m1t demselben Kıtus (vier Altäre W.)
So sab’'s in der egen eınen rechten Wirrwarr und es wurde

dıe “ INzZer Quartalschrift das Ersuchen u  z LLösung der
Schwierigkeit gestellt.

Jle diese verschıiedenen Pifarrer 1aben nach ıhrer L’ber-
ZEUSUNG richtig gehandelt; der Fragesteller ist der Ansıcht, daß.
da das Rıtuale Romanum nırgends eine V orsorge 1Ur solche
Ausnahmsftälle trıfit, pflichtmäßig dıe Prozession überhaupt AUS-

zufallen hahbe Wiıe hel en olchen Fällen ist zuerst das
Gesetz, dann cdıe rechtmäßige Gewohnheit eiragen.
Das Gesetz, 171 unserehln alle das Kıtuale, spricht freilich NUuL

V OL Normalfall, WO die Prozession nach dem mte möglich iıst.
In Jit ] Cap (neue Ausgabe, om wıird 1n der e1IN-
leiıtenden Rubrik bemerkt. daß der ar und die Straßen ın
geziemender Weise geschmückt werden sollen Später ist. dıe
ede davon, daß die Gesänge dauern sollen, solange dıe Pro-
7eSSI10N geht, OLaus P schließen iSst, daß das Rıtuale eiIne
Prozession außer der Kırche 1m Auge hat, a1sS0O als das Normale
betrachtet. |)Den deutschen Brauch mıt den 1er Altären und
nıtıen enn ja das römische Rituale überhaupt N1C Das
Gresetz verlangt 1U  — eıne vernünftige Auslegung. DIie aupt-
sache ist. dıe Prozession. Kann S1€e A US einem vernün{ftigen
(Gırunde N1C AUS der Kırche hinaus, ıst das Nächstliegende,
616e innerhalb der Kırche abzuhalten Eune Entscheıidun der
KRitenkongregation (n {ür ex1iko, der Brauch herrscht.
cdie Prozession Abend des Fronleichnamstages halten.
cchreiht LÜr die Kathedralkırchen VOT, wenıgstens eıne kleine
Prozession ach dem Amt iın der Kırche halten. Das 1st
ehben das Nächstliegende. Hıer muß nun weıter dıe Gewohnheıt
befragt werden. Es gıbt ja.doch in jeder Diözese alteingesessene
Bräuche, die.(unter den 1Ur Gewohnheiten überhaup gültigen
KRegeln) richtunggeben bleiıben. 1el1aC wird gewohnheits-
gemä heı egen die Fronleichnamsprozession In der Kirche
gehalten. Das Verschieben der Prozession ame NUur dann In
etTraC wenn qut eın sicheres uihören des Regens 1n a _6I‘*
nächster Zeıt gerechnet werden annn nter dieser V oraus-
setzung wird ein _ kleiner Aufschub och Zzu rechtfertigen sSe1IN.
Die Verschiebung qauf den Nachmittag annn der Pfarrer nul

dann vornehmen, WEeNnNn es Diözesanbrauch ist; auft eigene
Faust hat bsolut eın eC eine-liturgische Neuerung e1n-
zuführen. Dasselbe sılt vVoNn der Verlegung aut den Sonntag ın

der Olgtav. LEitwas anderes ist. In Ge_gendei;, gew_ohnheits—
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rechtlich che Prozession 4an 5Sonntag 111 der aV gehalten wırd
)a kann vielleicht auch 1101 Piarre, WO an sıch dıe Pro-

765510 schon Al FWesttag selbst. gehalten wird bel ahbsoluter
nmöglıchkeıt SIE 11} der Kırche Z halten, Verschiebung

qufi den Sonntag latz oreıfen, oDwonhn ıch eS kaum reC CIND-
echlen möchte

Zusammenftassend SC gesagt An sıch hat dıe Prozession
nach dem Amt des Fkronleichnamstages stattzulinden, und WAar
oeht S1e AUSs der Kırche hinaus Ist. ci1eses Hıinausziehen

COCN unmöglich, kommt zunächst Betracht entweder
CIM WEN1S () abwarten, bel geradezu sıcherer USS1IC On

jaldıger BHesserung, SOZUSSALCH schon dıe Sonne lurch dıe
etzten Kegentropien durchscheint oder siıchersten un
entsprechendsten die Prozession ınnerhalb de1 Aırche Ist dıe
Kırche aber derart e1In, daß ein Umgang 11 derselben auch

kleinem m{fang NI möglıc 1671 etwa NUrr der Pfiarreı mit
der aqallernächsten Assıstenz (eventuell IinLier Zuhilfenahme ÖN

Notaltären, WIEC ina S16 auch auf der traße aufbaut‘!),
dann Ireilich hat dıe Prozession iınfach Zu unterbleiben, außer,
ıe Diözesangewohnheiten assen allgemein weıtere Ver-
schliebung (auf en Nachmittag”? wiırd kaum der Lall se1ın) oder
(vielleicht ?) qauf den nächsten Sonntag Z aher gew1ß nıcht
mehr weiıter, ennn auch dann wieder Tegnet.

Rom (S Alfonso). 0SC LöWwW SS
om Direktorium.) Da ist. "der ein ASyl,;

das Freimaurer gestiitet haben und erhalten Es sıind aher
TOoLzZdem COr katholische Schwestern ZUL Leitung angestellt.
In der Kapelle des syls lesen TÜr gewÖhnlıch Priester des
Ordens die heılige Messe, 1LUL Tag der Woche 4 US-
2CNOMMEN. Die Priester anderen Ordens haben che
Schwestern beichtzuhören und lesen diesem EINEN ochen-
Lag dann selber dıe heilige Messe ] Asy]l Diese Ordensleute
nalten auch dıe abendliche Ma1- Juni1- Rosenkranzandacht
el rden, und ID en eIgENES Direktorium Nun halten
sich dıe Asyl al iıhr C1I9ENES rdensdirektorium, dıe
anderen qaber 288 Diözesandırektorium.

Die Grundlage ber cdie Verpflichtung der Dırektorien bıldet
1as Generaldekret der Rıtenkongregation VO Juh 1895

(3662) Hier wIrd estiimm daß sich alle Priester,
Welt- oder Ordenspriester, Kırche oder öffenthlchen
(halböffentlichen) Kapelle ach dem dieser Kırche pelle
CISCNEN Diırektorium riıchten aDen, außer, SECeI CIM Tag
mıt 1LUS unter duplex; es jedem Fremden freisteht,
rubrıkengemäß die Tagesmesse oder e1INe zulässıge Votivmesse
/ nehmen .
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